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«Der Fourier»-Leser schreiben 19

Unerträglich

Zum «Der Fourier» 3/93, Leser-
briefe, Seite 19

Die Äusserungen und der Stil von
Herrn Meinrad A, Schuler sind
ehrlich und echt vaterländisch. Un-
erträglich ist nicht M. Schuler und
Co., sondern Adj Uof Matthias
Sprecher, aus Sevelen, mit seinen

hinterhältigen Bemerkungen.
Ich persönlich schäme mich viel-
mehr, dass es in der Schweizer
Armee überhaupt einen solchen

unwürdigen Adjutanten gibt.
X. Grossmann, Luzern

Dankeschön

Auf dem Einzahlungsschein ver-
merkt der freie Abonnent von «Der
Fourier» Robert Good, Heiligkreuz:
«Herzlichen Dank für den neuen
Schwung!»

Fourier Handlungs-
bevollmächtigter?

Als Veteran lese ich nach wie vor
Jeden Monat den «Der Fourier» mit
grossem Interesse. Mit einigem
Erstaunen habe ich nun im letzten
«Der Fourier» aus dem Editorial
vernehmen müssen, dass die Ein-

heitsfouriere im Rahmen der
«Armee '95» eine Zurückstufung
erfahren sollen. Dies ist an sich
eine Sache, derentwegen ich Sie

nicht anschreiben würde. Was
mich aber beschäftigt, ist die Fest-

Stellung, dass Sie dies «einfach so»

hinnehmen wollen: jedenfalls ist
im Editorial nichts von entspre-
chenden Schritten zu lesen.
Ich bin der Meinung, dass der
Four-Verband - eventuell zusam-
men mit dem Fw-Verband - ganz
klar eine Besserstellung der höh
Uof postulieren sollte. Es scheint

mir, angesichts der Aufgaben und

Verantwortung dieser Chargen,
dass diese schon längst im Of-
Rang eingegliedert werden soll-
ten. Wenn dies in der Vergangen-
heit regelmässig verworfen wurde,
so ist jetzt im Rahmen der Armee-
Reorganisation ein einmalig gün-
stiger Zeitpunkt! Meiner Ansicht
wäre das ein Anliegen, um das
sich der Verband in hoher Priorität
kümmern sollte - sicher würde sich
das Verbandsinteresse dadurch
wieder etwas aktivieren lassen.
Ich möchte jedoch nicht nur kriti-
sieren - sofern Sie der Meinung
sind, dass dieses Anliegen bear-
beitet werden sollte, bin ich an
einer aktiven Mitarbeit in einer
Kommission gerne bereit.

Eduard Gürber (ehem. Fourier)

AngeW/c/r /ä/sc/r verstandene
Ant/'-Waffenp/atz- und F/ugwaf-
fen -A techa/fungs-frr/f/a frve

Vertauschbare Logik
der Argumente nach
dem 6. Juni?

Für die Legitimation der rückwir-
kenden Initiativen - eine staatspo-
litisch fragwürdige Angelegenheit
allein schon mit dem Ziel der Auf-
hebung von rechtsgültigen Ent-
scheiden des Parlamentes - wurde
die «politische Reife des Volkes»
ins Feld geführt. Wenn das Paria-

ment am Volk vorbeipolitisiere,
müsse die Möglichkeit zum Denk-
zettel mit dem Stimmzettel ver-
schafft werden. In ersten Stellung-
nahmen am Abstimmungssonntag
Messen die Verlierer aus dem Kreis
der Armeeabschaffer verlauten,
die Stimmbürger hätten leider
nicht verstanden, um was es bei
den Initiativen gegangen sei. Also
ist das Volk plötzlich nicht mehr
reif genug? Wir meinen, die Mehr-

heit des Volkes habe sehr gut ver-
standen, um was es ging: Weder
können wir legitime Beschlüsse

unseres Parlamentes dauernd
rückwirkend in Frage stellen, noch
können wir als Nation eine moder-
ne und glaubwürdige Sicherheits-

politik verwirklichen ohne zeit-
gemässe und mit dem Einsatz

unserer europäischen Nachbarn

vergleichbare Mittel. - Was folgt?
Die Minderheit wird ihre Rechte -
koste es was es wolle - mit neuen
Initiativen geltend machen. Der
Aufwand für die Abstimmung über
die Initiative zur Reduktion der
Armeeausgaben um 50 Prozent
bleibt uns voraussichtlich nicht
erspart (weil der Bund sparen
muss...).

Fw Peter Röthlin
Redaktor SFwV

«Der Fourier» Nr. 6

Mit grossem Interesse habe ich
die Fachzeitschrift Nr. 6/93 gele-
sen. Die vaterländische Gesinnung
und die eindeutige Stellungnahme
gegen die verlogenen Initiativen
haben mich gefreut und beein-
druckt. Zu diesem Mut gratuliere
ich Ihnen.
Die Auszüge aus meinem Jahres-
bericht sind informativ und fach-

kundig redigiert, dafür herzlichen
Dank. Sie haben der Arbeit der
Schatzungskommissionen fast drei
Seiten gewidmet. Das wird bei den
vielen Lesern des «Der Fourier»

einen tiefen Eindruck hinterlassen.
Es ist nach wie vor so, dass der
Fourier in der Einheit eine zentrale
Stelle innehat, und ich weise in

meinem Unterricht in der Fourier-
schulen auch stets daraufhin.
Für Ihre Arbeit in dieser Fachzeit-
schrift nochmals meinen Dank und
Glückwunsch.

Eidg. Militärdepartement
Der Oberfeldkommissär Oberst Buri
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